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Editorial

Frauen und Film Nr. 65 führt die in Heft 64 begonnene Bestandsaufnahme zur 
derzeitigen Situation von Frauen, Film und Kino weiter. Auch diesmal geht es 
um die Beziehung des Films zu anderen Medien, insbesondere Video/DV, mit 
einer zusätzlichen Schwerpunktsetzung auf dem Film im Kunst- und Ausstel-
lungskontext. Verknüpft ist die Frage nach der Bedeutung des Films bzw. des 
Filmischen mit der Frage danach, was Feminismus heute sein kann, in welcher 
Weise wir uns auf die Frauenbewegung der siebziger Jahre und ihr Interesse am 
Kino beziehen. Was heißt es, an »Frauen und Film« festzuhalten in einer Zeit, in 
der »Gender und Medien« als gängige Begriffe gehandelt werden? 

In Gesprächen mit Filmemacherinnen, in theoretischen Überlegungen, in 
Analysen zu Film, Kunst und Video nähern wir uns dieser Thematik an. Heide 
Schlüpmann, Heike Klippel und Laura Padgett setzen sich mit dem Spezifischen 
des Mediums Film und seinem Bezug zu Frauenbewegung und Feminismus aus-
einander. Claudia Reiche und Ulrike Bergermann analysieren mediale Bruchstel-
len zwischen Film, analogem Video und digitalen Medien. Unter den Beiträgen 
zu Kunst, Film und Medien bezieht sich Katrin Grögel wiederum reflexiv auf die 
sechziger/siebziger Jahre. Sie untersucht die Arbeit von drei Performancekünst-
lerinnen unter anderem in ihrem Verhältnis zu Flüchtigkeit und Beständigkeit in 
Film, Video und Fotografie. Marie-Hélène Gutberlet und Verena Kuni proble-
matisieren das Phänomen der Filmpräsentation im Museums- und Ausstellungs-
raum anhand konkreter Beispiele.

Mediale Umbrüche sind ebenfalls Thema in den Gesprächen und Texten 
von Filmemacherinnen über ihre Arbeit. Dabei geht es um konkrete Erfahrun-
gen bei der Produktion und die damit verbundenen Veränderungen in der visu-
ellen Auffassung von Bildern. Birgit Hein überblickt ihr künstlerisches Werk aus 
der Perspektive technischen Wandels. Ergänzend fanden wir es sinnvoll, auch 
ein Streiflicht auf den kommerziellen Film zu richten und interviewten Nicola 
Mazzanti, der auf Filmtechnologie und -archivierung spezialisiert ist.

Entgegen der ursprünglichen Planung erstreckte sich die Produktion die-
ses zweiten Hefts zum Thema Film und Medien über einen längeren Zeitraum. 
Wir haben uns daher entschieden, die Beiträge zu datieren, damit der zeitliche 
Kontext ihrer Entstehung verortet werden kann. 

In der gegenwärtigen Situation muß die Produktion einer Filmzeitschrift 
jenseits aller ökonomischen Erwägungen stattfinden, was in unserem Fall eine 
unregelmäßige Erscheinungsweise zur Folge hat. Vor diesem Hintergrund freuen 
wir uns sehr, daß dieses Heft nun erscheint und hoffen, daß unsere Leserinnen 
und Leser Frauen und Film nach wie vor genau so wichtig finden wie wir. 

Heike Klippel & Laura Padgett
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